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Lüneburg
s Sparkass e

Wenn’s um Geld geht

Zieleinlauf nach Planungssprint

VON ALEXANDER HEMPELMANN

Lüneburg . 100 Schüler in vier 
Klassen, dazu ein multiprofessi-
onelles Team aus Lehrkrä�en, 
Sozialpädagogen und pädagogi-
schen Mitarbeitern – sie bilden 
Lüneburgs neue Schule. Gestern 
war der Au�akt für die IGS Krei-
deberg, die nunmehr dri�e Inte-
grierte Gesamtschule im Land-
kreis Lüneburg. Erst mit einem 
kleinen Festakt in der vollbesetz-
ten Aula, dann ging es für Jaane, 
Selma und die anderen Fün� -
klässler in die neuen Klassenräu-
me – jeweils mit zwei Klassenleh-
rern, wie es in der Schulform üb-
lich ist.

Die IGS Kreideberg teilt sich 
das Gebäude mit der Christiani-
schule, die Oberschule hat in die-
sem Jahr erstmals keine 5. Klas-
sen mehr aufgenommen und 
läu� nun nach und nach aus, 
während die IGS Jahrgang für 
Jahrgang wächst und in die frei-
en Räume nachrückt.

Nur fünf Monate 
Vorbereitungszeit

In nur fünf Monaten – und da-
mit in deutlich kürzerer Zeit als 
die beiden Vorgänger – ha�e eine 
el�öp�ge Planungsgruppe den 
Start vorbereitet. Vorausgegan-

gen waren dem eine Elternbefra-
gung und ein Ratsbeschluss. 
„Das pädagogische Konzept ha-
ben wir innerhalb von drei Tagen 
geschrieben“, sagt Pamela 
Hampp. Sie leitete die Planungs-
gruppe gemeinsam mit Dr. Ani-
ka Talk, ist nun Leiterin der IGS, 
wie Talk als didaktische Leiterin 
zunächst kommissarisch. „Beide 
Stellen werden noch ausge-
schrieben, ich gehe davon aus, 
dass das dieses Jahr passiert. Ich 
werde mich dann auf die Schul-
leitungsstelle bewerben“, macht 
Hampp deutlich.

Für sie ist die Schulform IGS, 
an der leistungsstarke und leis-

tungsschwache Kinder gemein-
sam lernen, eine Herzensangele-
genheit – zu der die gebürtige 
Hamburgerin über einen Umweg 
fand: „Ich habe erst eine Lehre 

zur Bankkau�rau gemacht, in 
dem Beruf auch einige Jahre ge-
arbeitet. Dann habe ich ein Lern-
institut gegründet und geleitet, 
schließlich ein Lehramtsstudi-
um begonnen. Meine Fächer sind 
Deutsch und Erdkunde.“ Zuletzt 
war sie an einer Gesamtschule im 
Landkreis Harburg tätig. Rück -
blickend sagt sie: „Bank war qua-
si die P�icht, jetzt kommt die 
Kür.“

Die 42-Jährige, die mit ihrem 
Mann und ihrer Tochter in der 
Elbmarsch wohnt und gerade 
mit ihrer Familie von einer drei-
wöchigen Reise mit dem Wohn-
mobil durch Europa zurückge-

kehrt ist, hat für den Start vor 
allem einen Wunsch: „Dass alle 
weiterhin uns gegenüber so of -
fen und positiv zugewandt sind 
wie bisher.“ Die Stadt als Schul-
träger habe baulich schon man-
ches so verändert, dass es den 
pädagogischen Anforderungen 
einer IGS genügt: „Gerade in den 
Sommerferien ist eine Menge 
passiert“, haben beide Leiterin-
nen festgestellt. So stehen den 
vier Klassen auch zwei Di�eren-
zierungsräume zur Verfügung, 
diese Di�erenzierung ist ein we-
sentlicher Baustein im pädago-
gischen Konzept und �nde in na-
hezu jeder Unterrichtsstunde 

sta�. „Und zwar sowohl was die 
Förderung von Begabungen an-
geht als auch das Wiederholen 
und Verfestigen“, verdeutlicht 
Pamela Hampp.

Bester Weg muss nicht  
immer das Abitur sein

Ihr zur Seite steht mit Dr. Anika 
Talk eine Pädagogin, die das Ge-
bäude bereits bestens kennt. Seit 
2009 unterrichtet sie an der 
Christianischule, ist auch neben 
ihrer neuen Aufgabe weiterhin 
didaktische Leiterin der Ober -
schule. Die 38-Jährige, die „aus 
einem kleinen Dorf bei Celle“ 
stammt, hat Lehramt an Grund-, 
Haupt- und Realschulen studiert 
und unterrichtet die Fächer Eng-
lisch und Mathematik. Sie wohnt 
in Lüneburg und ist Mu�er zwei-
er kleiner Kinder. Ihr Wunsch für 
die neue Schule: „Dass es uns ge-
lingt, die hohe Motivation unse-
res jungen Teams aufrechtzuer -
halten. Und für die Schüler wün-
sche ich mir, dass sie hier gut an -
kommen und ihren Platz �nden, 
dass jeder den für ihn besten 
Weg gehen kann. Der muss nicht 
immer zum Abitur führen.“

Das Frauen-Duo an der Spit -
ze hat bereits erste Anker im 
Stad�eil Kreideberg eingeschla-
gen, das sei ihnen wichtig, auch 
wenn viele Schüler aus den um-
liegenden Orten im Landkreis 
kommen. In der Stad�eilrunde 
ist die IGS schon vertreten, ers-
te Kontakte zum Arche-Park des 
Schubz und zum Gemeindehaus 
Kredo sind geknüp�. Auch mit 
den beiden anderen Gesamt -
schulen gebe es einen guten Aus -
tausch und nicht etwa Konkur -
renzdenken, versichert Hampp.

Lüneburg hat eine 
neue Schule: Die  

IGS Kreideberg startet 
mit vier 5. Klassen und 

einem Frauen-Duo 
an der Spitze

Jaane und Selma, beide zehn Jahre alt, freuen sich auf ihre neuen Mitschüler, ihrer Klassenlehrer und ihre neue Schule. Foto: t&w

Duo an der Spitze: Dr. Anika Talk 
(l.) und Pamela Hampp leiten die 
IGS Kreideberg. Foto: t&w

Empörung über  
einen neuen Acker

Lüneburg. Eine Grün�äche „Auf 
den Sandbergen“ ist jetzt am 
helllichten Tag einfach umge-
p�ügt worden. Empört darüber 
ist Ulrich Blanck, Fraktionsvor -
sitzender der Grünen im Lüne-
burger Rat. Er vermutet, dass mit 
der „Zerstörung“ Fakten geschaf -
fen wurden, die eine Auseinan-
dersetzung über den ökologi-
schen Wert der Fläche beendet 
haben. „Wir bereiten nun eine of -
�zielle Anfrage an die Verwal-
tung vor, um die Hintergründe 
für diese Aktion aufzuklären. 
Seitens der Verwaltung ist zu 
prüfen, ob gegen die Vorschrif -
ten des besonderen Artenschut -
zes nach Paragraf 44 des Bundes-
naturschutzgesetzes verstoßen 
wurde und ein Biodiversitäts-
schaden im Sinne des Umwelt -
schadensgesetzes vorliegt.“

Bebauung war immer 
mal wieder ein Thema

Seit vier Jahren gibt es im Stadt -
rat ein Tauziehen darum, ob die 
Fläche zwischen dem KVG-Ge-
lände und dem Wohngebiet „In 
den Kämpen“ bebaut werden 
kann oder geschützt werden 
muss (LZ berichtete). Die Bürger -
initiative Grün�äche Lüneburg 
macht sich für den Erhalt der 
Grün�äche als ökologisch wert -
volles Naherholungsgebiet und 

für die „Bewahrung der biologi-
schen Vielfalt“ stark. 

Blanck weist darauf hin, dass 
die nun umgep�ügte Fläche im 
Bebauungsplan als Maßnahme 
zum Schutz, zur P�ege und Ent -
wicklung von Natur und Land-
scha� festgesetzt ist. „Sie liegt 
zwischen zwei Gebieten, die eine 
sehr hohe Bedeutung für den 
Biotopschutz aufweisen und 
grenzt westlich zugleich an ein 
Gebiet mit hoher Bedeutung für 
den Tier- und P�anzenarten-
schutz. Dadurch stellt sie ein 
wichtiges Verbindungselement 
dar.“

Der Politiker war von Anwoh-
nern informiert worden. „Es ist 
unglaublich viel Natur und da-
mit Lebensraum für zahlreiche 
Tiere im Handstreich vernichtet 
worden“, sagt er. Außerdem sei 
der politischen Auseinanderset -
zung um den ökologischen Wert 

der Fläche sozusagen der Boden 
entzogen worden. „Es ist mir 
gänzlich unerklärlich, was das 
hier soll und wer es veranlasst 
hat. Ich habe sofort mit Oberbür -
germeister Ulrich Mädge telefo-
niert. Auch ihm war diese Akti-
on nicht bekannt.“ 

Das bestätigt Stadtpresse-
sprecherin Ann-Kristin Jenckel: 
„Wir haben davon nichts ge-
wusst, wurden vom Eigentümer 
auch nicht vorab gefragt oder in-
formiert.“ Inzwischen seien Mit -
arbeiter der Stadtverwaltung vor 
Ort gewesen. Gemeinsam mit der 
Unteren Naturschutzbehörde 
des Landkreises werde nun ge-
prü�, ob hier ein Verstoß vor -
liegt. „Wir haben vom Eigentü-
mer auf unsere Anfrage nach 
Klärung bislang keine Rückmel-
dung und werden ein Anhö-
rungsverfahren einleiten“, kün-
digt Jenckel an. as

Warum wurde eine 
Grün�äche Auf den 

Sandbergen 
umgep�ügt?

Stein des Anstoßes: Die Grün�äche Auf den Sandbergen nahe dem 
KVG-Gelände, seit einigen Jahren immer wieder mal Thema in der Lü-
neburger Politik, wurde einfach umgep�ügt. Foto: privat


